
Ingenieurbüro für Echtzeitprogrammierung

Einheitliche Bedienerführung ist das Hauptziel moderner SCADA-
Systeme. Unabhängigkeit vom Steuerungsystem und durchgängi-
ge Bedienphilosophie sollen Investitionen langfristig sichern und
kurze Einarbeitungszeiten des Bedienpersonals gewährleisten.

Über lange Zeit etablierte Produktionsstätten zeichnen sich durch
eine große Vielfalt der eingesetzten Steuerungskomponenten aus.
Gerade der Einsatz der für den jeweiligen Zweck optimalen Steue-
rung sichert niedrige Kosten und hohe Produktqualität.

Eine transparente Betriebsführung integriert unterschiedliche Sy-
steme ohne Verzicht auf deren spezifische Effizienz.
IEPs Prozesskoppler bieten Standard-Schnittstellen sowohl zu
einzelnen Steuerungen als auch zu unterschiedlichen SCADA-
Systemen. Mit Standard-Software und freier Programmierbarkeit
ermöglichen sie die Beibehaltung bewährter Komponenten in ei-
nem modernen Produktionsumfeld.
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Die Datenbasis ist der Kernpunkt eines Prozesskopplers. Eine
homogene Datenhaltung mit Unterstützung sowohl elementarer als
auch komplexer Datentypen ermöglicht die Flexibilität der Pro-
zesskoppler.
Unterschiedliche Datenbeschreibungen unterschiedlicher Automa-
tisierungssysteme sind kein Problem: Standardsoftware zur Um-
setzung ist vorhanden, Sonderfälle werden durch die freie Pro-
grammierbarkeit abgedeckt.

Gegenüber unterschiedlichen SCADA-Systemen präsentieren sich
die Prozesskoppler als Server, wie jedes andere Steuerungssy-
stem auch. Sie stellen Prozessdaten zur Verfügung und nehmen
Eingabedaten von Bedienstationen entgegen.
Alle gängigen Kommunikationsprotokolle der entsprechenden Her-
steller werden unterstützt.

Gegenüber unterschiedlichen Steuerungen präsentieren sich die
Prozesskoppler als Client, wie jedes andere Leitsystem auch. Sie
fordern Prozessdaten an und übertragen Betriebsparameter an die
Steuerung.
Auch hier werden alle gängigen Kommunikationsprotokolle der
entsprechenden Hersteller unterstützt.

Durch freie Programmierbarkeit ermöglichen die Prozesskoppler
auch die Anbindung von Nicht-Standard-Komponenten.
Damit ist auch die Integration älterer Systeme mit proprietären
Schnittstellen in moderne Produktionsanlagen möglich. Früher nur
lokal erfaßte Daten stehen über Netzwerk zur Verfügung und kön-
nen sowohl zur Produktionslenkung als auch zur Qualitätssiche-
rung erfasst und ggf. archiviert werden.

Prozesskoppler sind in einem weiten Leistungsbereich mit identi-
scher Softwareausstattung erhältlich. Von einfachen und kosten-
günstigen Systemen, wie auf der Frontseite abgebildet, bis hin zu
Multiprozessor-VME-Systemen decken sie alle Anforderungen ab.
Schon in der Grundversionen stehen alle gängigen physikalischen
Schnittstellen (RS-232, RS-422, RS-485, Ethernet 10 Mbit Koax
oder Twisted Pair) mit allen gängigen Protokollen zur Verfügung.
Leistungsfähigere Systeme unterscheiden sich nur durch die An-
zahl der verfügbaren Schnittstellen, die Größe der Datenbasis und
die Rechenleistung.
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